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V 3.2 WANDERWEGE 

Ausgangslage 
Das Wanderwegnetz im Kanton Basel-Landschaft umfasst rund 1'100 km. Gemäss Bundesauftrag haben die Kantone dafür 
zu sorgen, dass die Wanderwege unterhalten und gekennzeichnet werden, dass diese Wege möglichst frei und gefahrlos 
begangen werden können und dass der öffentliche Zugang rechtlich gesichert ist. 

Mit Beschluss vom 6.12.1993 hat der Landrat den Regionalplan Fuss- und Wanderwege mit zugehörigem Dekret genehmigt 
(in Kraft seit 1. Januar 1994). Mit Beschluss vom 18. September 1997 erfolgte die Ergänzung mit den Teilplänen für den Bezirk 
Laufen (in Kraft seit 1. Januar 1998). 

Mit dem Erlass des Richtplanes wurden der Regionalplan Fuss- und Wanderwege und das dazugehörende Dekret aufgeho-
ben. Die Bestimmungen betr. der Wanderwege wurden in den Richtplan und das vorliegende Objektblatt integriert. 

Mit Beschluss vom 7. Dezember 2010 hat der Landrat einem Verpflichtungskredit für die Überprüfung und Neusignalisation 
des Wanderwegnetzes zugestimmt. Entsprechend den Qualitätszielen, wie sie für das Wanderwegnetz in der Schweiz defi-
niert sind, ist auch für das Baselbieter Wanderwegnetz die Qualitätssteigerung das Hauptziel. Dies bedeutet: attraktivere 
Wegführungen, weniger Hartbelagsflächen, bessere Anbindung an den öffentlichen Verkehr, eindeutige und klare Signalisa-
tion. Dabei ist nicht auszuschliessen, dass das bestehende Wanderwegnetz in seiner Gesamtheit reduziert wird, da Parallel-
routen und Redundanzen eliminiert werden. Auf eine eigentliche Erweiterung des Wanderwegnetzes wird bewusst verzichtet. 

Für die Überprüfung des Wanderwegnetzes wird der Kanton in mehrere zusammenhängende Wandergebiete unterteilt, die 
jeweils separat bearbeitet werden. Die neuen resp. überarbeitete Wanderwegnetze für das Laufental und den Bezirk Arles-
heim westlich der Birs sowie für die Gemeinden rund um den Gempen wurden mit der Richtplan-Anpassung 2012 genehmigt. 
Für die restlichen Planungsgebiete Nord, Frenke und Süd liegen nun ebenfalls überarbeitete Wanderwegnetze vor. 

Ziele 
a Der Langsamverkehr ist zu fördern. Er benötigt dazu sichere, direkte und attraktive Netze. 

b Ein zusammenhängendes markiertes Wanderwegnetz soll aufgebaut und unterhalten werden. 

c Das Wanderwegnetz soll möglichst frei und gefahrlos begehbar sein. Der Hartbelagsanteil soll ausserorts auf maximal 10 
% begrenzt sein. 

d Bei neuen Wanderwegen ist auf sensible Gebiete Rücksicht zu nehmen. 

Voraussichtliche Auswirkungen 

Wirtschaft 
und  
Gesellschaft 

Verkehr − Beitrag für eine nachhaltige und gesunde Mobilität in der Region Basel 

Siedlung − keine  

Erholung/Wohlfahrt − Erschliessung von Räumen für die Extensiverholung 
− Gesundheitsförderung 

Soziale Aspekte − Naherholung, Begegnungsmöglichkeiten 

Wirtschaftliche Aspekte − Tourismusförderung 
− mögliche Konflikte zu Interessen der Landwirtschaft (Verteerung von Hofer-

schliessungen) 

Voraussichtliche Kosten 
für den Kanton  

− ca. 60'000 CHF pro Jahr für Signalisation (gemäss Leistungsvereinbarung Amt 
für Raumplanung-Wanderwege beider Basel) 

Umwelt 

Natur/Landschaft − zu intensive Nutzung bei Feuerstellen möglich 

Grundwasser/Boden − keine 

Lärm/Luft − keine 

 

V 3.2 WANDERWEGE 
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V 3.2 WANDERWEGE 

Beschlüsse 

Planungsgrundsätze 

a Wanderwege mit Hartbelag ausserhalb der Baugebiete sind nach Möglichkeit durch vorhandene oder neu zu schaffende 
Wege ohne Hartbelag zu ersetzen. Wanderwege ausserhalb der Baugebiete, die neu auf einer grösseren Strecke mit 
Hartbelag versehen werden, sind zu ersetzen. 

b Wanderwege stehen dem Motorfahrzeugverkehr grundsätzlich nicht offen; ausgenommen sind Fahrzeuge der Land- und 
Waldwirtschaft sowie der öffentlichen Dienste. 

c Wanderwegverbindungen auf stark befahrenen Strassen oder auf Strassen, die für den Motorfahrzeugverkehr geöffnet 
werden müssen und bei denen keine verkehrsberuhigenden Massnahmen die Sicherheit der Fussgängerinnen und 
Fussgänger gewährleisten, sind nach Möglichkeit durch vorhandene oder neu zu schaffende Wege zu ersetzen. 

d Historische Verkehrswege ausserhalb des Baugebietes, die sich als Wanderwege eignen, sind in das Wanderwegnetz 
einzubeziehen. 

Planungsanweisungen 

a Die Gemeinden übernehmen die im Richtplan festgesetzten Wanderwege in ihren Strassennetzplan bis spätestens 
2015. Sie erweitern dazu ihre Strassennetzpläne über das ganze Gemeindegebiet und passen ihre Strassenreglemente 
an. 

b Der Kanton (BUD/VGD) nimmt im Rahmen von Foren und Arbeitsgruppen mit den Freizeit- und Sportverbänden den 
Konfliktpunkt Biken/Wandern auf und führt diesen einvernehmlichen Lösungen zu. 

c Die in den Waldentwicklungsplänen dargestellten Wanderwege sind pauschal nachzuführen. 

Örtliche Festlegungen 
Festsetzung 

a Die Wanderwege gemäss Richtplankarte Verkehrsinfrastruktur werden festgesetzt. 

b Die in Zusammenarbeit und Abstimmung mit einer Gemeinde vorgenommenen Änderungen am Wanderwegnetz werden 
im Sinne einer Fortschreibung in den Richtplan aufgenommen.  
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V 3.3 FUSSWEGE 

Ausgangslage 
Direkte, sichere und attraktive Fusswegnetze tragen zu einer lebenswerten Siedlung bei. 

Der Bund beauftragt deshalb die Kantone dafür zu sorgen, dass Fusswege angelegt, unterhalten und gekennzeichnet werden, 
dass diese Wege möglichst frei und gefahrlos begangen werden können und dass der öffentliche Zugang rechtlich gesichert 
ist. Zentraler Akteur hier ist aber die Gemeinde. 

Mit Beschluss vom 6. Dezember 1993 hat der Landrat den Regionalplan Fuss- und Wanderwege mit zugehörigem Dekret 
genehmigt (in Kraft seit 1. Januar 1994). Mit Beschluss vom 18. September 1997 erfolgte die Ergänzung mit den Teilplänen 
für den Bezirk Laufen (in Kraft seit 1. Januar 1998). 

Mit dem Erlass des Richtplanes werden der Regionalplan Fuss- und Wanderwege und das dazugehörende Dekret aufgeho-
ben. Die Bestimmungen betr. der Fusswege werden in den Richtplan und das vorliegende Objektblatt integriert. 

Ziele 
a Der Langsamverkehr ist zu fördern. Er benötigt dazu sichere, direkte und attraktive Netze. 

b Wohngebiete, Arbeitsplätze, Kindergärten und Schulen, Haltestellen des öffentlichen Verkehrs, öffentliche Einrichtungen 
sowie Einkaufsläden sollen durch direkte, sichere und attraktive Fusswegnetze erschlossen werden. 

c In Ortszentren ist die Einrichtung von Begegnungszonen zu prüfen. 

Voraussichtliche Auswirkungen 

Wirtschaft 
und  
Gesellschaft 

Verkehr − Erhöhung der Sicherheit für FussgängerInnen 

Siedlung − Steigerung der Siedlungsqualität 

Erholung/Wohlfahrt − Gesundheitsförderung 

Soziale Aspekte − verbesserte Erreichbarkeit der öffentlichen Bauten und Anlagen für alle Bevöl-
kerungsgruppen 

− Förderung der sozialen Kontakte unter den Bewohner und BewohnerInnen 

Wirtschaftliche Aspekte − keine  

Voraussichtliche Kosten 
für den Kanton  

− keine 

Umwelt 

Natur/Landschaft − keine 

Grundwasser/Boden − keine 

Lärm/Luft − lautlose Fortbewegungsart/Mobilität 

V 3.3 FUSSWEGE 
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V 3.3 FUSSWEGE 

Beschlüsse 

 

  

Planungsgrundsätze 

a Der Langsamverkehr ist zu fördern. Er benötigt dazu sichere, direkte und attraktive Netze. 

b Fusswegnetze setzen sich zusammen aus: 

− Fusswegen, Begegnungszonen, Fussgängerzonen 
− Fussgängerverbindungen auf Trottoirs und Fussgängerstreifen 
− Fussgängerverbindungen auf Strassen, die dem Motorfahrzeugverkehr im allgemeinen nicht offenstehen oder die 

verkehrsberuhigende Massnahmen aufweisen. Schwach befahrene Erschliessungsstrassen können als Verbindungs-
stücke dienen. 

Planungsanweisungen 
Die Gemeinden ergänzen ihren Strassennetzplan mit einem Fusswegnetz im Sinne von Art. 2 FWG. 
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